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Pulsar: Gehen wir gleich in 
medias res. Dein spiritu-
eller Zugang ist angeboren 
und ich gratuliere dir dazu. 
Aber was rätst du jeman-
dem, der seine PSI-Kräfte 
in sich erwecken möchte?
Bernhard Reicher: Ich bin 
davon überzeugt, dass alle 
von uns diese Fähigkeiten 
in sich tragen. Wir wurden 
damit geboren, sie gehö-
ren ganz natürlich zu uns. 
Insofern müssen wir sie uns 
nicht erst mühsam aneig-
nen – es geht mehr darum, 
sie zuzulassen oder, wie du 
richtig sagst, in uns zu er-

wecken. Sie sind wie ein 
Muskel, den wir alle haben, 
den aber nur wenige trai-
nieren. Ein anderes Beispiel: 
Jeder Mensch, der seine Fin-
ger bewegen kann, kann 
Klavierspielen. Natürlich 
wird nicht aus jedem ein 
Konzertpianist, aber das will 
auch gar nicht jeder. Doch 
mit gezieltem Üben und 
der entsprechenden Konse-
quenz kann man schon nach 
recht kurzer Zeit ein paar 
Stücke spielen. Auch um die 
in uns schlummernden PSI-
Fähigkeiten auszubilden, 
gibt es gute Trainingspro-

gramme, aber auch da 
braucht es Konsequenz. 
Mit ein paar Versuchen, auf 
den Tasten herumzuklim-
pern, ist es nicht getan. Für 
viele Menschen braucht es 
zuvor jedoch noch einen 
ganz grundlegenden ers-
ten Schritt: Bevor sie sich 
auf eine Ausbildung einlas-
sen können, müssen sie sich 
erst mal selbst beweisen, 
dass die Sache funktio-
niert. Dafür gibt es mehrere 
Möglichkeiten; ich persön-
lich mag das Löffelbiegen 
sehr gerne. Viele Menschen 
erleben dabei, wie verblüf-
fend einfach es ist und dass 
ihnen diese Kräfte tatsäch-
lich zur Verfügung stehen.

Das Löffelbiegen gehört 
zur Psychokinese. Las-
sen sich die geistigen Kräf-
te auf Metall besonders 
gut bündeln? Könnte man 
mit dieser Fähigkeit nicht 
jede Krankheit heilen? In 
Science-Fiction-TV-Sen-
dungen wird es den Zuse-
hern als Realität verkauft.
Metall ist grundsätzlich elas-
tisch und bei ausreichender 
Belastung plastisch verfor-
mbar. Das macht man sich 
beim Löffelbiegen zunutze, 
man verstärkt diese Eigen-
schaft durch mentale und 
energetische Impulse. Es 
ist absolut denkbar, dies 
auch auf Selbstheilungs-
prozesse auszuweiten und 
so das natürliche Bestreben 
des Körpers nach Gesund-
heit zu unterstützen, wobei 
ich davon ausgehe, dass es 

Viele Menschen, die PSI-
Kräfte besitzen, hal-

ten mit ihrer Gabe oft-
mals hinterm Berg. 

Dokumentationen aus 
zweiter und dritter Hand 
sind unbefriedigend. Ich 

musste staunen, mit wel-
cher Selbstverständlichkeit 
Bernhard Reicher vor mei-

nen Augen Löffel ver-
bogen hatte. In sei-

ner Magieschule bie-
tet er Reisen in verbor-

gene Realitäten an. Seine 
Sensibilität eröffnet 

Wahrnehmungswelten, 
die für Uneingeweihte sur-

real und unwahr anmu-
ten. Bernhard Reicher 

ist ein Mann mit starken 
PSI-Fähigkeiten, die wie 

bei vielen anderen kaum 
in der Öffentlichkeit 

bekannt sind.
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liefert Remote Viewing prä-
zise, nachvollziehbare und 
verifizierbare Aussagen, 
keine vagen Allgemeinplät-
ze, in die man im Nachhinein 
alles Mögliche hineinin-
terpretieren kann. Zum 
anderen die Methodik. Re-
mote Viewing folgt einem 
klar strukturierten, inter-

national standardisierten 
Protokoll, mit dem man 
systematisch auf seine 
außersinnlichen Wahr-
nehmungen zugreift und 
sich dabei schrittweise 
immer weiter vorarbeitet, 
um Informationen zu ge-
winnen. Das mutet zwar 
etwas spröde an, liefert 
jedoch konkrete Ergeb-
nisse: So lassen sich zum 
Beispiel verlorene Gegen-
stände wieder auffinden, 
der wahrscheinliche Verlauf 
eines Projekts beschreiben, 
die optimalen Verhaltens-
weisen für alle Beteiligten 

in Konfliktsituationen 
oder unterschiedlichen Be-
ziehungskonstellationen 
herausfinden, wirtschaft-
liche, wissenschaftliche, 
kreative oder spirituelle Fra-
gestellungen ergründen 
und so weiter. Außer-
dem ist Remote Viewing so 
etwas wie ein Handwerk. 
Man braucht keine beson-
dere Begabung dafür, es 
ist für jeden erlernbar.

Schielst du auf einige PSI-
Vorbilder, ohne dir damit 
deinen individuellen 
Zugang absprechen zu wol-
len? Was hältst du von 
James van Braagh? Kennst 
du Varda Hasselmann? Bist 
du Thomaz Green Mor-
ton je begegnet? Wer hat 
dich mit seinen besonde-
ren übersinnlichen Kräften 
am meisten beeindruckt?
Ich lerne, wo ich nur kann, 
und lasse mich von vie-
len Mentoren inspirieren. 
Die Medien, die du nennst, 
sind mir natürlich ein Be-
griff, ich bin aber noch 
nie dazu gekommen, mich 
näher mit ihnen zu beschäf-
tigen. Am tiefsten geprägt 
hat mich wahrscheinlich 
mein Großvater, der mir vor 
allem seinen bodenstän-
dig-pragmatischen Umgang 
mit übernatürlichen Phä-
nomenen vermittelt hat. 
Natürlich gibt es darü-

ber hin aus viele Menschen, 
die mir imponiert haben, 
alle auf ihre Weise … es ist 
schwierig, mich da auf ein 
paar Namen zu beschränken. 
Ad hoc fallen mir vielleicht 
eine Handvoll ein, mit denen 
ich meine Begegnungen in 
dieser Hinsicht als wegwei-
send empfinde: Margret 
Rieder, Mahavatar Babaji, 
Dusty Miller XIII. und Dusty 
Miller XIV. oder Kai Mügge.

Bei den vielen Begeg-
nungen mit hellsichtigen 
Menschen ist es mir noch 
immer ein Rätsel, dass kei-
ner (mir zumindest nicht 
bekannt) die Corona-Krise 
vorgesehen hat oder flugs 
einen Lottogewinn erah-
nen kann, der ihm großen 
Reichtum beschert. Welche 
Erklärung hast du dafür?
Das stimmt so nicht ganz. 
Wir hatten bei Remo-
te-Viewing-Sessions etwa 
sogenannte Beifänge, die 
wir jetzt unverkennbar der 
aktuellen Situation um die 
Corona-Krise zuordnen kön-
nen. Allerdings hatten wir 
sie im letzten Jahr, als sie 
auftauchten, nicht groß 
beachtet, weil es in den 
Sessions um andere Frage-
stellungen ging. Es kommt 
eben immer darauf an, wo-
nach man konkret sucht. 
Und was die Lottozahlen 
betrifft, gibt es mehrere 

eine Art Hilfe zur Selbsthil-
fe ist. Meinem Verständnis 
nach heilt sich jeder Mensch 
selbst. Das Potenzial, das 
da in uns liegt, ist gigan-
tisch! Es dürfte sogar noch 
vieles übertreffen, was 
heute als Science-Fiction 
gilt. Da gibt es noch so viel 
zu entdecken – je umfas-

sender unser Verständnis 
dafür wird, desto selbstver-
ständlicher werden wir im 
Alltag darauf zurückgreifen 
können. Eines der zuverläs-
sigsten Beispiele dafür ist in 
meinen Augen eine Technik 
namens Remote Viewing.

Du bist ein begeisterter 
Remote Viewer und gibst 
deine Erkenntnisse und 
Fähigkeiten auch in Semi-
naren weiter. Was macht 
das Remote Viewing für 
dich so interessant?
Zum einen die Überprüf-
barkeit. Richtig eingesetzt 

„Indem ich meine PSI-
Fähigkeiten einsetze,  erlebe 
ich mich nicht als getrennt 

von meiner Umwelt,  sondern 
als Teil von ihr – und 

zwar nicht in Form eines 
 intellektuellen Konzepts.“
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immer wieder mal eine 
Kerze für sie anzuzünden 
und ihnen etwas von ihrer 
Lieblingsspeise oder ihrem 
Lieblingsduft hinzustel-
len und ein Gebet aus dem 
Herzen für sie zu sprechen, 
ist kein großer Aufwand 

… wird aber mit erstaun-
lichen Hilfestellungen von 
ihrer Seite aus belohnt.

Für mich stellt sich letzt-
endlich die Sinnfrage: 
Was bringt es mir, wenn 
ich es lerne, durch Wände 
zu schauen oder ähnliche 
Fähigkeiten zu erwerben?
Genauso gut könnte ich fra-
gen: Was bringt es mir, viele 
Speisen zu kosten, mehrere 
Sprachen zu sprechen, ver-
schiedene Musikinstrumente 
zu beherrschen oder neue 
Sportarten auszuprobieren? 
Für mich zumindest wird die 
Welt dadurch bunter und 
eröffnet mir neue Perspek-
tiven, es bereichert meine 
Erfahrung des Menschseins. 
Speziell auf dem Gebiet der 
PSI-Fähigkeiten kommt aber 
noch etwas hinzu, dessen 
Tragweite meiner Meinung 
nach gar nicht unterschätzt 
werden kann. Indem ich 
diese Fähigkeiten einsetze, 
erlebe ich mich nämlich 
nicht als getrennt von mei-
ner Umwelt, sondern als Teil 
von ihr – und zwar nicht in 
Form eines intellektuellen 
Konzepts. Es ist unmittelbar 
und empirisch. Es zeigt mir, 
wie groß unser Potenzial ist.

Glaubst du, dass es zu 
unserem Lebensweg 
gehört, wenn wir unse-
re feinstofflichen Ener-
gien bis zum Maximum aus-
weiten und im Alltag diese 
Möglichkeiten nutzen?
Die Frage ist für mich we-

niger, ob es dazu gehört, 
sondern vielmehr: Wollen 
wir, dass es dazu gehört? 
Diese Energien und Fähig-
keiten sind genauso Teil der 
Welt wie wir, sie stehen uns 
zur Verfügung. Es wäre doch 
traurig, sie unerforscht ver-
kümmern zu lassen. Sie sind 
wie unbekannte Blumen, 
an denen wir noch nicht 
gerochen haben, wie zusätz-
liche Farben, mit denen wir 
malen könnten. Ich selbst 
bin da immer viel zu neugie-
rig und begeisterungsfähig, 
um es nicht auszuprobie-
ren … und meine Welt wird 
dadurch um so vieles grö-
ßer und geheimnisvoller! 
Und ich liebe Geheimnisse.

Menschen mit starken 
übersinnlichen Fähig-
keiten ist meistens kein 
langes Leben gegeben. 
Kann es sein, dass der 
Umgang mit diesen Ener-
gien zu viel Kraft kostet, 
um damit über 100 Jahre 
alt werden zu können?
Na ja, wie viele Menschen 
werden über 100 Jahre alt, 
die ihre übersinnlichen Fä-
higkeiten geflissentlich 
ignorieren? Aber klar, es 
kann kräftezehrend sein, 

sich diesen Energien aus-
zusetzen – genauso wie es 
kräftezehrend sein kann, 
sich seinen künstlerischen, 
wissenschaftlichen oder 
politischen Leidenschaf-
ten zu verschreiben. Bei 
PSI kommt noch hinzu, 
dass uns kaum jemand bei-
bringt, wie wir konstruktiv 
damit umgehen können. In 
unserer westlichen Kultur 
haben wir kaum einen Kon-
text dafür, was dazu führt, 
dass diese Menschen auf-
grund ihrer Fähigkeiten 
schnell ausgegrenzt wer-
den (im Gegensatz etwa 
zu indigenen Kulturen, wo 
sie einen wichtigen Platz 
in der Gesellschaft ein-
nehmen). Sich mit dem 
Unverständnis und Miss-
trauen, manchmal sogar 
der Feindseligkeit des Um-
felds herumzuschlagen, 
kann oft genauso viel Kraft 
kosten wie die Begegnung 
mit geistigen Wesenheiten.

Nach meinem Dafürhal-
ten handelt es sich bei Spuk 
und Geistererscheinungen 
um eine Sonderform der 
Psychokinese, die von den 
Betroffenen nicht steuerbar 
ist. Wie ordnest du diese 
spirituellen Aktivitäten ein?
Ja, es kommt häufig vor, 
dass Spukphänomene das 
Ergebnis unbewusster, 
meist unverarbeiteter Pro-
zesse von Fokuspersonen 
sind, eine Art psychosoma-
tischer Manifestation im 
„erweiterten“ Körper, dem 
Wohnort. Da gehe ich mit 
den Erkenntnissen von Wal-
ter von Lucadou d’accord. 
Und bis zu einem gewissen 
Grad sind sie schon auch 
steuerbar. Das beginnt, 
wenn sich die Betroffenen 
nicht mehr als ohnmäch-
tiges Opfer sehen, sondern 
sich aktiv mit den Phäno-
menen auseinandersetzen; 

Faktoren, die das verkom-
plizieren: Einerseits ist das 
Erkennen von Zahlen bei 
einer rechtshirnigen Tä-
tigkeit offenbar äußerst 
schwierig, andererseits 
scheinen die Intentionen der 
vielen Tausend Mitspieler, 
die ja auch alle gewinnen 
wollen, an der Wahrschein-
lichkeit zu zerren, sodass sie 
ständig „flackert“, bis die 
Kugeln letztendlich gezo-
gen werden. Darüber hinaus 
spielt natürlich die emoti-
onale Involviertheit auch 
noch eine Rolle – ich kenne 
niemanden, der bei diesem 
Thema völlig entspannt und 
neutral wäre (was erfah-
rungsgemäß eine wichtige 
Voraussetzung darstellt). 
Diese Überlegungen sind 
aber sicher noch nicht der 
Weisheit letzter Schluss. 
Ich gehe davon aus, dass 
wir in beiden Fällen noch 
treffsicherer werden kön-
nen. Wir forschen daran.

Wie erscheint dir die jen-
seitige Welt? Macht es dei-
ner Meinung nach Sinn, 
mit Verstorbenen kom-
munizieren zu können?
Eine gute Verbindung zu 
unseren Ahnen halte ich 
sogar für sehr sinnvoll und 
hilfreich. Die sind norma-
lerweise sehr an uns und 
unserem Wohlergehen 
interessiert – wie Großel-
tern, die ihre Enkel gerne 
ein wenig verhätscheln. 
Dementsprechend gibt es 
in den meisten Kulturen 
auch Bräuche und Rituale, 
um Verstorbene am Leben 
teilhaben zu lassen, per-
sönliche Bitten an sie zu 
richten und ihnen gege-
benenfalls auch Heilung 
zukommen zu lassen. Auch 
das ist etwas, das jeder von 
uns ganz selbstverständlich 
kann: Einen kleinen Ah-
nenaltar zu errichten, dort 

„Remote Viewing ist so etwas 
wie ein Handwerk. Man 
braucht keine  besondere 
Begabung dafür, es ist 
für jeden erlernbar.“
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neue Ding schlechthin, 
auch wenn sie noch nicht 
für viele meiner Schulkol-
legen interessant waren. 
Wir, die wir uns dafür be-
geisterten, wurden sogar 
als „Freaks“ bezeichnet. 
Dabei waren die Spiele aus 
heutiger Sicht geradezu 
lachhaft simpel. Dennoch 
entwickelten sie sich immer 
weiter – heutzutage gibt es 
mehr Gamer denn je und 
in die Entwicklung neuer 
Spiele werden Unsummen 
investiert. Verlieren Com-
puterspiele an Reiz, wenn 
sich immer mehr Menschen 
mit ihnen vergnügen? 
Ich glaube eher nicht.

Abschließend möchte ich 
dich noch nach deiner 
Sichtweise über Wunder-
orte befragen. Sollte man 
nach Lourdes oder Med-
jugorje pilgern, um eine 
Wunderheilung zu erfah-

ren oder hältst du ande-
re Ideen für effektiver?
Ich schätze die Kraft einzel-
ner Orte sehr! Und es kann 
eine faszinierende heilsame 
Erfahrung sein, so eine Pil-
gerfahrt zu unternehmen 
… wenn man offensicht-
lich dorthin gerufen wird. 
Gleichzeitig scheinen sich 
Wunderheilungen nicht in 
erster Linie um einen spe-
zifischen Ort zu kümmern, 
immerhin geschehen sie ja 
auch unabhängig davon. 
Ich vermute, dass es sich 
mit ihnen ähnlich verhält 
wie mit den PSI-Kräften: Es 
mag vieles geben, was eine 
Begegnung mit ihnen för-
dert – vor allem aber geht 
es um die aufrichtige Be-
reitschaft, sie zuzulassen.

Danke für das Gespräch. 
Am 26. Pulsar-Kongress von 
5. bis 7. März 2021 wirst 
du deine Erkenntnisse und 

Fähigkeiten an das Publi-
kum weitergeben. Ich freue 
mich schon darauf. n

Zur Person:

Bernhard Reicher  
steht für eine lustvolle,  

pragmatische und  
selbstermächtigte  

Spiritualität. 

Er ist Magier, Mystiker, 
Polyamorie-Kundschafter,  
Autor und Seminarleiter.

www.bernhardreicher.at
https://academy-of-mind.de

www.magieschule.at

dann kann sich eine teil-
weise Kontrolle darüber 
ergeben. Allerdings gibt 
es noch andere Aspekte 
des Phänomens, bei denen 
diese Theorie zu kurz greift 
und explizit magische 
Überlegungen miteinbezo-
gen werden müssen. Das 
habe ich mehrfach erlebt 
beziehungsweise einset-
zen können, um dem Spuk 
ein Ende zu bereiten.

Glaubst du, dass das Inte-
resse an PSI-Phänomenen 
im vorigen Jahrhundert 
seinen Höhepunkt erlebt 
hat? Verliert dieses Thema 
nicht an Reiz, da immer 
mehr Menschen hellsich-
tig werden und ansatz-
weise psychokinetische 
Fähigkeiten erlernen?
Dazu fällt mir ein Vergleich 
aus meiner Kindheit ein: 
Damals waren Computer-
spiele das faszinierende 

www.rademaric.info
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